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(54) Kälteerzeugungsanlage mit doppeltem Nutzen

(57) Die Erfindung betrifft eine Kälteerzeugungsan-
lage, welche in einer ersten Betriebsart zur Kühlung luft-
und/ �oder klimatechnischer Anlagen, insbesondere in ei-
nem Gebäude, genutzt ist, die in eine zweite Betriebsart

umschaltbar ist, in der die erzeugte Kälte für einen wei-
teren Kältenutzen, insbesondere eine Wintersport- und/
oder Winterfreizeitanlage (11,12) und/�oder Anlage des
Gesundheitswesens genutzt ist.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Kälteerzeugungsan-
lage,
�[0002] Luft- und klimatechnische Anlagen, insbeson-
dere in Gebäuden, benötigen zur Einhaltung vorgegebe-
ner Raumluftkonditionen, wie z.B. Temperatur und/�oder
Feuchte, in der Regel Kälteenergie. Diese kann über Na-
turkühlung z.B. aus Brunnenwasser, Erdkälte, adiabati-
sche Verdunstungskühlung oder mittels Kälteerzeu-
gungsanlagen erzeugt bzw, bereitgestellt werden.
�[0003] Die mechanischen Kälteerzeugungsanlagen
nutzen dazu den carnotschen Kreisprozess mit einem
Kältemittel als so genanntes Arbeitsmittel, welches zu-
nächst komprimiert und verflüssigt und die dabei entste-
hende Wärme über den Kondensator abgeführt und an-
schließend im Verdampfer z.B. über ein Expansionsven-
til entspannt wird, womit Kälte entsteht und so im Ver-
dampfer Wärme aus einem zu kühlenden Wärmeträger-
medium entzogen wird. Die an einem Kondensator an-
fallende Wärme kann üblicherweise mittels eines Rück-
kühlwerkes z.B. der Umwelt zugeführt werden.
�[0004] Die inneren Prozesstemperaturen liegen übli-
cherweise auf der Kälteseite (Verdampferseite) bei etwa
+5°C bis -5°C und auf der Abwärmeseite (Kondensator-
seite) zwischen 30°C bis 50°C. Damit können z.B. Kalt-
wassertemperaturen von z.B. 12°C bis 6°C bereitgestellt
werden und es werden Rückkühlmedien zwischen 25°C
und 45°C erforderlich, mit denen die Abwärme aus einem
Kondensator abgeführt wird.
�[0005] In der Regel werden derartige Kälteerzeu-
gungsanlagen im Sommerkühlbetrieb bei Außentempe-
raturen zwischen 15°C und 32°C benötigt, um z.B. die
einem Gebäude zugeführte warme Außenluft abzuküh-
len, wofür z.B. ein Wärmetauscher in einem Zuluftstrom
angeordnet wird, der von einem gekühlten Wärmeträger-
medium durchflossen wird, welches zuvor in einer Ver-
dampferstufe einer solchen Kälteerzeugungsanlage ge-
kühlt wurde.
�[0006] Bekannt ist es weiterhin, Kältemaschinen als
Wärmepumpenanlagen einzusetzen. Soll die Wärme-
pumpenfunktion allerdings auch bei Außentemperaturen
<= 0 Grad Celsius erfolgen, ist in der Regel vorauszu-
setzen, dass eine gesicherte Wärmequelle wie z.B. Erd-
wärme, Brunnenwasser etc. zur Verfügung steht. Will
man als Wärmequelle jedoch Außenluft verwenden oder
die Fortluft eines Gebäudes unter 0 Grad Celsius aus-
kühlen, ist dies durch die Kondensatbildung und Verei-
sung des Wärmetauschers problembehaftet. Dabei ist
es weiter nachteilig, dass für jede erzeugte kWh an
Heizwärme etwa 0,4 bis 0,7 kWh an Strom erforderlich
wird. Dies entspricht etwa nur einer Leistungsziffer zwi-
schen 1:�2,5 bis 1:�1,5.
�[0007] Bekannte Kälteerzeugungsanlagen mit Einsatz
im luft- und/�oder klimatechnischen Bereich oder anderer
ähnlicher Nutzungsbereiche, erfordern üblicherweise
apparativ und gebäudetechnisch hohe Investitionen,
welche durch die in der Regel geringen Betriebszeiten

(1,000 bis 2.000 h/�anno) ungenügend genutzt werden.
Der Herstellkostenanteil pro kWh Kälteenergie ist daher
besonders hoch. Der vorbeschriebene Zusatznutzen mit
einer Wärmepumpe kann dies verbessern.
�[0008] Aufgabe der Erfindung ist es, die Investitionen
für eine ohnehin installierte Kälteerzeugungsanlage bes-
ser auszunutzen.
�[0009] Gelöst wird diese Aufgabe durch einen weite-
ren Zusatznutzen einer Kälteerzeugungsanlage, z.B.
durch Umschaltung auf eine weitere Kältenutzung und
dies ggfs. kombiniert mit einem Wärmepumpenbetrieb
mit Außenluft als Wärmequelle.
�[0010] Hierfür ist es vorgesehen, dass eine Kälteer-
zeugungsanlage in eine zweite Betriebsart umschaltbar
ist, in der die erzeugte Kälte für einen weiteren Kältenut-
zen, wie z.B. eine Wintersport- und/�oder Winterfreizeit-
anlage und/ �oder Kältenutzen im Gesundheitswesen, wie
z.B. Kältekammern, Kältebäder, Eisbäder, Eiserzeu-
gung etc. genutzt ist.
�[0011] So kann eine Kälteerzeugungsanlage z.B. im
Sommer in der ersten Betriebsart wie üblich zur Kühlung
von z.B. Gebäudezuluft genutzt werden, wobei z.B. die
kondensatorseitige Abwärme der Kälteerzeugungsanla-
ge durch ein Rückkühlwerk der Umwelt zugeführt werden
kann, wohingegen z.B. im Winter in der zweiten Betriebs-
art die Kälteerzeugungsanlage weiterhin nutzbar ist, z.B.
für einen im Winter gewünschten Zusatznutzen, der z.B.
in einer Wintersport- und/�oder Winterfreizeitanlage und/
oder im Gesundheitswesen gesehen werden kann. So
können z.B. im Winter mit derselben Anlage z.B. Eisbah-
nen zum Schlittschuhlaufen und/�oder Eisstockschießen
oder auch Beschneiungsanlagen oder andere Kältean-
wendungen z.B. im Gesundheitswesen betrieben wer-
den.
�[0012] Analog zu den genannten verschiedenen Be-
triebsarten einerseits im Sommer und andererseits im
Winter kann es auch vorgesehen sein, zwischen den Be-
triebsarten bei einem Wechsel zwischen einem Tag- und
einem Nachtbetrieb umzuschalten und umgekehrt. Z.B.
kann so tagsüber eine Kühlung von Gebäudeluft vorge-
nommen werden und nachts der Einsatz für den zusätz-
lichen Kältenutzen.
�[0013] Grundsätzlich gilt neben diesen bevorzugten
Umschaltmöglichkeiten, dass eine erfindungsgemäße
Kälteerzeugungsanlage bevorzugt zu beliebigen Zeiten
zwischen den Betriebsarten umgeschaltet werden kann,
ggfs. kann eine automatische periodische Umschaltung
nach Ablauf von vorgebbaren/�vorgegebenen Zeitinter-
vallen und somit ein intermittierender Betrieb erfolgen.
Hierbei können die Zeitintervalle beliebig gewählt sein.
�[0014] Dies kann besonders vorteilhaft in Einkaufs-
zentren / Hotelanlagen und/ �oder Gesundheitszentren
eingesetzt werden, die z.B. im Sommer zur Klimatisie-
rung gekühlt werden sollen und die z.B. im Winter Ihren
Kunden / Patienten einen zusätzlichen Nutzen, z.B. Frei-
zeit- oder Sportattraktion oder therapeutische Anwen-
dungen bieten wollen oder bei denen eine Umschaltung
zwischen Tag- und Nachtbetrieb erfolgt bzw. gewünscht
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ist.
�[0015] Um dies zu realisieren kann eine Kälteerzeu-
gungsanlage wenigstens einen Kondensator aufweisen,
der in der ersten Betriebsart mit wenigstens einem ersten
Verdampfer einen internen Kältekreislauf eines Kältemit-
tels bildet, wobei mittels des wenigstens einen ersten
Verdampfers ein Wärmeträgermedium in einem (ersten)
externen Kältekreislauf kühlbar ist, um wenigstens ein
Bauelement einer luft- und/ �oder klimatechnischen Anla-
ge zu kühlen.
�[0016] Bei diesem Bauelement kann es sich z.B. um
wenigstens einen Wärmetauscher im Zuluftstrom der
Gebäudelüftungs- bzw. Gebäudeklimaanlage handeln.
Der Kondensator kann erfindungsgemäß nach einer Um-
schaltung mit wenigstens einem zweiten Verdampfer in
einem internen Kältekreislauf desselben vorgenannten
Kältemittels angeordnet sein, wobei mittels des wenig-
stens einen zweiten Verdampfers ein Wärmeträgerme-
dium in einem zweiten externen Kältekreislauf kühlbar
ist, um wenigstens ein Bauelement eines weiteren Käl-
tenutzen, z.B. einer Wintersport- und/ �oder Winterfreizeit-
anlage und/ �oder im Gesundheitswesen zu kühlen.
�[0017] Hierbei weisen somit beide externe Kältekreis-
läufe jeweils einen eigenen Verdampfer auf und können
anforderungsgemäß unterschiedliche Wärmeträgerme-
dien beinhalten.
�[0018] Es kann vorgesehen sein, dass das Wärmeträ-
germedium im zweiten externen Kältekreislauf ein frost-
sicheres Wärmeträgermedium ist, insbesondere eine
Sole und/�oder ein Glykol-�Wasser-�Gemisch, um beim Be-
trieb in Verbindung mit einer Winterfreizeit- oder Winter-
sportanlage oder einer Anlage im Gesundheitswesen ein
Einfrieren des Wärmeträgermediums zu verhindern. Das
Wärmeträgermedium im ersten externen Kältekreislauf
muss hingegen nicht zwingend frostsicher sein.
�[0019] In einer anderen alternativen Ausführung kann
es auch vorgesehen sein, dass der interne Kältekreislauf
nicht wie vorbeschrieben zwischen zwei Verdampfern
umschaltbar ist, sondern nur einen Verdampfer umfasst.
Es kann hier vorgesehen sein, dass eine Umschaltung
im externen Kältekreislauf vorgenommen wird, so dass
das Wärmeträgermedium des externen Kältekreislaufes
von einem ersten Teilkreislauf durch die gebäudetech-
nische Anlage umgeschaltet wird, z.B. auf einen zweiten
Teilkreislauf durch eine Wintersport- bzw, Winterfreizeit-
anlage oder eine Anlage im Gesundheitswesen (z.B. the-
rapeutische Kälteanwendungen).
�[0020] In beiden Teilkreisläufen ist sodann derselbe
einzige Verdampfer angeordnet, um das Wärmeträger-
medium dieses externen Kältekreislaufes zu kühlen. Das
Wärmeträgermedium muss dann die Anforderungen an
beiden Betriebsarten erfüllen und ist somit frostsicher zu
wählen.
�[0021] Im Folgenden wird der Begriff des zweiten ex-
ternen Kältekreislaufs synonym verwendet sowohl für
den abgeschlossenen zweiten externen Kältekreislauf
der ersten Ausführungsvariante als auch für den exter-
nen zweiten Teilkreislauf der zweiten Ausführungsvari-

ante mit einem gemeinsamen Verdampfer.
�[0022] In bevorzugter Ausführung kann der Kreislauf
des Wärmeträgermediums im zweiten externen Kälte-
kreislauf, zwischen mehreren zu kühlenden Bauelemen-
ten z.B. einer Wintersport- und/�oder Winterfreizeitanlage
und/ �oder Anlage im Gesundheitswesen zumindest teil-
weise umschaltbar sein. Beispielsweise kann das Wär-
meträgermedium durch wenigstens eine Kühlschlange
einer Eisbahn und/�oder einen Wärmetauscher einer Be-
schneiungsanlage oder einer Kühlschlange einer Kälte-
kammer etc. zirkulieren.
�[0023] Bei allen Ausführungen kann es bevorzugt vor-
gesehen sein, dass in der ersten Betriebsart interne Ver-
dampfer- �Prozesstemperaturen in den jeweiligen Ver-
dampfern von größer gleich Null Grad Celsius erzeugt
werden und in der zweiten Betriebsart von kleiner als
Null Grad Celsius, insbesondere -10°C erzeugt werden.
So kann in der zweiten Betriebsart beispielsweise auto-
matisch mittels einer Kühlschlange auf einer gekühlten
Fläche eine Eisfläche durch ein Auskondensieren und
Festfrieren von Luftfeuchtigkeit erzeugt werden, insbe-
sondere wobei in der ersten Betriebsart ein Einfrieren
der lüftungstechnischen Anlage verhindert wird.
�[0024] Um unterschiedliche Temperaturen des jewei-
ligen Wärmeträgermediums im ersten und zweiten ex-
ternen Kältekreislauf in der ersten und zweiten Betriebs-
art zu ermöglichen, kann es vorgesehen sein, dass der
kältemaschineninterne Prozessdruck des Kältemittels
im internen Kältekreislauf zwischen Kondensator und ei-
nem (der ggfs. mehreren) Verdampfer bei einer Um-
schaltung in die zweite Betriebsart änderbar, insbeson-
dere erhöhbar ist, insbesondere um das Wärmeträger-
medium im zweiten externen Kältekreislauf auf eine nied-
rigere Temperatur zu kühlen als die Temperatur des er-
sten externen Kältekreislaufs in der ersten Betriebsart.
�[0025] Hierdurch kann gleichzeitig erreicht werden,
dass in der zweiten Betriebsart die kondensatorseitige
Abwärme ein höheres Wärmepotential erreicht als in der
ersten Betriebsart und diese Abwärme bevorzugt in um-
schaltbarer Weise auf einen anderen Wärmeverbrau-
cher, insbesondere als Gebäude-�Heizwärme oder ins-
besondere nachrangig auf ein Rückkühlwerk aufschalt-
bar ist.
�[0026] Die Kombination einer zusätzlichen Nutzung
der Kältemaschine in Verbindung mit der Wärmepum-
penfunktion wird besonders wirtschaftlich, da das Wär-
me- und Kälteprodukt der Kältemaschine gleichzeitig ge-
nutzt wird und ggfs. im Idealfall auf eine übliche Hei-
zungsanlage verzichtet werden kann.
�[0027] Die Außenluft kann als Wärmequelle für einen
Kältemaschinenbetrieb mit gleichzeitiger Wärmepum-
penfunktion eingesetzt werden. Der ansonsten proble-
matische Kondensatausfall aus der Luft und die damit
einhergehende Vereisung können positiv zur Eisbildung
genutzt werden.
�[0028] Eine erfindungsgemäße Kälteerzeugungsanla-
ge kann so einen doppelten Nutzen haben, nämlich z.B.
im Sommer für die Kühlung von Zuluft eines Gebäudes
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und z.B. im Winter die Kühlung z.B. einer Winterattraktion
(Wintersport-/-�freizeitanlage) oder einer Kälteanwen-
dung im Gesundheitswesen und insbesondere gleichzei-
tig die Beheizung eines Gebäudes. Der doppelte Nutzen
kann sich analog bei einer Umschaltung z.B. zwischen
Tag- und Nachtbetrieb ergeben oder auch bei Umschal-
tungen zu anderen festgelegten Zeiten, insbesondere
die der Nutzer einer solchen Anlage festlegen kann.
�[0029] Zwei Ausführungsbeispiele sind in den Figuren
dargestellt. Es zeigen: �

Figur 1: Eine Ausführung gemäß der ersten beschrie-
benen Alternative mit zwei Verdampfern und
zwei externen getrennten Kreisläufen;

Figur 2: Eine Ausführung gemäß der zweiten be-
schriebenen Alternative mit einem gemein-
samen Verdampfer und zwei externen ver-
bundenen Teilkreisläufen.

�[0030] Die Figur 1 zeigt in schematischer Übersicht
eine Kälteerzeugungsanlage mit einem Kondensator 5
der unter Verwendung eines Kältemittels einen internen
Kältekreislauf bildet mit einem ersten Verdampfer 7 oder
nach Umschaltung mittels der Ventile 19 mit einem zwei-
ten Verdampfer 9.
�[0031] So kann in einer ersten Betriebsart mittels des
ersten Verdampfers 7 über den nachgeschalteten exter-
nen Kältekreislauf K1 mit einem Wärmeträgermedium
durch den Wärmetauscher 14 in der Lüftungsanlage 16
die Zuluft eines Gebäudes gekühlt werden.
�[0032] Nach einer Umschaltung kann mittels des zwei-
ten Verdampfers 9 ein zweiter externer Kältekreislauf K2
mit einem Wasser-/ �Sole-�Glykol- �Gemisch als Wärmeträ-
germedium gekühlt werden, welches in dieser Ausfüh-
rung durch eine Kühlschlange 11 einer Eisfläche und/
oder durch einen Wärmetauscher einer Beschneiungs-
anlage 12 zirkuliert, mittels der Luft gekühlt wird, um so-
dann versprühtes Wasser zu Schnee gefrieren zu lassen.
�[0033] In dem zweiten Verdampfer 9 ist hier bevorzugt
ein frostsicherer, z.B. solebetriebener Wärmeaustau-
scher eingebunden, wobei die Kälteprozesstemperatur
des internen Kältemittels im Verdampfer 9 auf z.B. -10°C
z.B. durch Prozessdruckänderung umschaltbar absenk-
bar ist, um damit eine Temperatur des Wärmeträgerme-
diums von ca. -5°C zur Nutzung im Bereich von Eissport
oder Fan-�Attraktion zu ermöglichen. Die Prozessdrücke
können z.B. an den Druckanzeigen 20 angezeigt werden.
�[0034] Durch Abkühlung der Eissportflächen unter 0°C
kann so aus der Luft Kondensat ausgefällt und direkt als
Eis- und Reifschicht an der Oberfläche abgelagert wer-
den. Im Einzelfall können auch wasserbesprühte Flä-
chen abgekühlt werden. Eine weitere Nutzung der Käl-
tepotentiale kann durch Auskühlung von Wasser und ggf.
zur Schneeerzeugung genutzt werden,
�[0035] Zweckmäßigerweise wird hier weiter vorge-
schlagen, die interne Kältemaschinen / Wärmepumpen
- Prozesstemperatur auch auf der Rückkühlseite im Kon-

densator 5 durch entsprechende, insbesondere höhere
Prozessdrücke des internen Kältemittels in der Kälteer-
zeugungsanlage anzuheben, so dass Temperaturen
(z.B. zwischen 40°C und 80°C) entstehen, welche für
Heizzwecke nutzbar sind.
�[0036] Hierfür wird die Abwärme des Kondensators 5
durch das Wärmeträgermedium des Rückkühlkreislaufs
RK vorrangig zu einem Wärmetauscher 17 geführt, um
die Abwärme wahlweise in einen Vorlauf 2 oder Rücklauf
3 einer Heizungsanlage mit einem Heizkessel 1 zu über-
tragen oder durch Umschaltung direkt zum Rückkühl-
werk 4 (üblicherweise im Sommerbetrieb) zu transpor-
tieren. So kann die Abwärme im Winter zum Heizen des
Gebäudes genutzt werden.
�[0037] Die Figur 2 zeigt im Wesentlichen die gleiche
Ausführung wie in Figur 1, insbesondere mit denselben
Möglichkeiten zur Beeinflussung der Prozessdrücke und
Temperaturen im internen Kältemittelkreislauf,
�[0038] In dieser alternativen Ausführung ist jedoch nur
ein einziger Verdampfer 7 vorgesehen und es erfolgt eine
Umschaltung zwischen den beiden Betriebsweisen
durch Umschaltung der beiden Teilkreisläufe TK1 und
TK2 über die Ventile 19. Beide Teilkreisläufe TK1 und
TK2 sind über den gemeinsamen Verdampfer 7 verbun-
den. Bei dieser Ausführung erfolgt die Umschaltung so-
mit nur auf der externen Seite, wobei zusätzlich die Um-
schaltung der internen Prozessdrücke bzw, Temperatu-
ren vorgesehen sein kann. Das gemeinsame Wärmeträ-
germedium ist hier frostsicher ausgewählt, um den Win-
terbetrieb mit geringeren Temperaturen zu garantieren
ohne dass es einfriert. Die sonstige Betriebsweise kann
die gleiche sein, wie zu Figur 1 beschrieben.
�[0039] Die beschriebenen Funktionen gelten äquiva-
lent auch für andere Kälteerzeugungsarten wie z.B. Tur-
boverdichteranlagen, Absorptionskälteanlagen etc.

Patentansprüche

1. Kälteerzeugungsanlage, welche in einer ersten Be-
triebsart zur Kühlung luft- und/�oder klimatechnischer
Anlagen, insbesondere in einem Gebäude, genutzt
ist, dadurch gekennzeichnet, dass sie in eine
zweite Betriebsart umschaltbar ist, in der die erzeug-
te Kälte für einen weiteren Kältenutzen, insbeson-
dere eine Wintersport- und/ �oder Winterfreizeitanla-
ge (11,12) und/ �oder Anlage des Gesundheitswe-
sens genutzt ist.

2. Kälteerzeugungsanlage nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass sie einen zweiten Verdamp-
fer (9) aufweist, der einen Kältekreislauf beauf-
schlagt, um wenigstens ein Bauelement (11,12) ei-
nes weiteren Kältenutzens, insbesondere einer Win-
tersport- und/ �oder Winterfreizeitanlage und/�oder ei-
ner Gesundheitsanwendung zu kühlen.

3. Kälteerzeugungsanlage nach Anspruch 2, dadurch
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gekennzeichnet, dass sie wenigstens einen Kon-
densator (5) aufweist, der in der ersten Betriebsart
mit wenigstens einem ersten Verdampfer (7) in ei-
nem internen Kältekreislauf angeordnet ist, wobei
mittels des wenigstens einen ersten Verdampfers (7)
ein Wärmeträgermedium in einem externen Kälte-
kreislauf kühlbar ist, um wenigstens ein Bauelement
(14) einer luft- und/�oder klimatechnischen Anlage
(16) zu kühlen und wobei der Kondensator (5) nach
einer Umschaltung mit wenigstens einem zweiten
Verdampfer (9) in einem internen Kältekreislauf an-
geordnet ist wobei mittels des wenigstens einen
zweiten Verdampfers (9) ein Wärmeträgermedium
in einem zweiten externen Kältekreislauf kühlbar ist,
um wenigstens ein Bauelement (11,12) eines weite-
ren Kältenutzens, insbesondere einer Wintersport-
und/ �oder Winterfreizeitanlage und/�oder Anlage des
Gesundheitswesens zu kühlen.

4. Kälteerzeugungsanlage nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass das Wärmeträgermedium
im zweiten externen Kältekreislauf ein frostsicheres
Mittel ist, insbesondere eine Sole und/�oder Glykol-
Wasser-�Gemisch.

5. Kälteerzeugungsanlage nach einem der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
zweite externe Kältekreislauf des Wärmeträgerme-
diums zwischen mehreren zu kühlenden Bauele-
menten (11,12) eines weiteren Kältenutzens, insbe-
sondere einer Wintersport- und/�oder Winterfreizeit-
anlage und/�oder Anlage des Gesundheitswesens
zumindest teilweise umschaltbar ist.

6. Kälteerzeugungsanlage nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass das Wärmeträgermedium
durch wenigstens eine Kühlschlange einer Eisbahn
(11) und/ �oder einen Wärmetauscher (12) einer Be-
schneiungsanlage zirkuliert.

7. Kälteerzeugungsanlage nach einem der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Prozessdruck des Kältemittels im internen Kälte-
kreislauf zwischen Kondensator (5) und einem Ver-
dampfer (7,9) bei einer Umschaltung in die zweite
Betriebsart änderbar, insbesondere erhöhbar ist,
insbesondere um den zweiten externen Kältekreis-
lauf (11,12) auf eine niedrigere Temperatur zu küh-
len als die Temperatur des ersten externen Kälte-
kreislaufs in der ersten Betriebsart.

8. Kälteerzeugungsanlage nach einem der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
kondensatorseitige Abwärme, insbesondere mit ei-
nem erhöhten Wärmepotential gegenüber der er-
sten Betriebsart, auf einen anderen Wärmeverbrau-
cher, insbesondere als Gebäude-�Heizwärme wahl-
weise auf Vorlauf (2) oder Rücklauf (3) einer Gebäu-

deheizung aufschaltbar ist oder auf ein Rückkühl-
werk (4) aufschaltbar ist.

9. Kälteerzeugungsanlage nach einem der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Verdampfer- �Prozesstemperaturen zwischen den
Betriebsarten umschaltbar sind, insbesondere von
Null Grad Celsius, auf minus 10°C.

10. Kälteerzeugungsanlage nach einem der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sie
zwischen den Betriebsarten umschaltbar ist bei ei-
nem Wechsel zwischen einem Sommer-/ �Winterbe-
trieb und/ �oder Winter/�Sommerbetrieb und/�oder
Tag-/ �Nachtbetrieb und/ �oder Nacht-/�Tagbetrieb.
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